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Gleiwitz, der viel modernes Osterreich j} V "V ü}besitzt.Diegroße"ProzessionbeiDürn-K": i" L f; i;
stein" (x88x), mit der hellen Sonne, die im "i ä A
aber Bernatzik nie recht Sonnig gelang, "GenueserSamt", (K.k. ÖsterreichischesMuseum)
ist beim Fürsten Liechtenstein, der auch
den "Herbst" der städtischenGaleriegewidmethat. Der große"FranzJosephs-Quai"(um
1880),noch mit dem Karls-Kettensteg, ist beim Grafen Buol; die große "Klosterwerkstätte",
wo alles noch so stillebengenau festgestellt sitzt, bei Frau Engelhart. Einem Badener Arzte
gehört der "Abschied", eines der echtesten Stimmungsbilder Bernatziks, am Fuße jenes
Heiligenkreuzer Kalvarienweges aufgenommen, mit dem reizvollen Blick rechtshin über das
herbstverschleierte I-Iügelgeländegegen den Fullenberg und Sittendorf hin. Hier ist er ganz
selbständig und singt die eigene Note. An die Nähe Hörmanns, mit dem er zwischen Mistela
bach (seinem Geburtsort) und Znaim viel zusammengewesen, mahnt der derber gefaßte,
aber in der schneefieckigen Frühmärzlandschaft so wahre "Versehgang" und das ein Jahr
jüngere Schneebild "Winter", das eine Trauergesellschaft auf der großen Steintreppe zur


